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Grußwort des HJV-Vorsitzenden Rainer Ganschow 

 
 
Liebe Judofreunde, 
 
es ist mir eine besondere Freude, als Vorsitzender des Hamburger Judo-Verbandes, in die-
sem Jahr das sechzigste Bestehen unseres Verbandes mit begleiten zu dürfen. Wir blicken 
auf sehr erfolgreiche Jahrzehnte zurück und es freut mich sehr, dass noch so mancher „Altva-
ter“ aus früheren Zeiten nicht nur dem Judosport sondern auch unserem Verband treu geblie-
ben ist. 
 
Auch wenn die goldenen Zeiten mit reichlich Mitgliedern und somit üppigen finanziellen Mög-
lichkeiten aufgrund demographischer Entwicklungen vorbei sind, so bin ich fest davon über-
zeugt, dass sich der HJV rechtzeitig neu positioniert hat, um auch in den aktuell raueren Ge-
wässern überstehen zu können. Die konsequent vorbereiteten, enormen Erfolge Hamburger 
Judoka ermutigen sowohl den HJV-Vorstand, das Trainerteam, als auch die externen Unter-
stützer den beschrittenen Weg unermüdlich weiter zu gehen. 
 
Ich möchte mich an dieser Stelle bei allen aktiven Sportlern, Funktionsträgern und Hamburger 
Vereinen bedanken, die sich immer wieder gemeinsam für die Interessen des HJV einsetzen 
und die faszinierende Sportart Judo auch in Zukunft weiter vermitteln und pflegen wollen.   
 
Lasst uns im Jahr des Jubiläums gemeinsam ein wenig in schönen Erinnerungen der letzten 
Jahrzehnte des HJV stöbern, aber auch zukunftsorientierte Ideen entwickeln, die das einmali-
ge Profil unserer Sportart in Hamburg weiter prägen werden. 
 
 
 
Euer 
 
Rainer Ganschow 
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Grußwort des Ehrenvorsitzenden Hans Werner Friel 
 

 
 
 
 
 
60 – Jahre Hamburger – Judo – Verband, das sind 60 Jahre ehren-
amtliches Engagement für den Hamburger – Judo – Sport, innerhalb 
und außerhalb seiner Landesverbandsgrenzen. 
Aber schon vor dem Gründungsjahr 1949 haben Vereine und Abtei-
lungen in Hamburg, seit den zwanziger Jahren, den Judo-/ Jiu-Jitsu –
Sport ausgeübt. Damals noch unter dem Dach der Schwerathletik 
bzw. des Deutschen Ringerbundes. 
Der HJV ist innerhalb des Deutschen Judo Bundes der dienstälteste Landesverband und ge-
hört zu den Gründungsmitgliedern 1953 des DJB. 
Von den Gründungsvätern unseres Verbandes ist leider der letzte Zeitzeuge, Manfred Jürs, im 
Frühjahr 2009 verstorben.  
Die vielen verantwortlichen Verbandsvorstandsmitgliedern der Vergangenheit und Gegenwart 
ist es zu verdanken, dass unser Judosport bis Heute lebt, trotz der vielen Unwegsamkeiten. 
Zum Beispiel in der jetzigen Zeit der Wirtschaftskrise, sich in der Hamburger- und Bundes-
sportlandschaft zu behaupten, ist ein Kraftakt, der nur mit viel Geschick und Einfallsreichtum 
zu bewältigen ist.  
In den vielen organisatorischen und judoinhaltlichen Themen war der HJV Vordenker / Vorrei-
ter, besonders aus der HJV – Lehrarbeit heraus, für die Trainerausbildung, ist vieles vom DJB 
übernommen worden.  
Aus dem HJV – Vorständen wurden viele Personen ins DJB  Präsidium / -Vorstand gewählt 
und waren langjährig tätig  bzw. sind es noch heute. 
In all den sechs Jahrzehnten haben die Vereine des HJVs Spitzenjudokas, die auf nationaler 
und internationaler Ebene für Erfolge sorgten, hervor gebracht. Der HJV war hierbei in der 
Vergangenheit immer unterstützend tätig. Gegenwärtig ist das Landestraining im Leistungs-
zentrum, im Norddeutschen Raum, das Maß aller Dinge.  
Die vielen Erfolge, die sich hieraus entwickelt haben, sind Dank der Arbeit der Vereins- und 
Landestrainer nicht hoch genug zu belobigen. 
Auch die Eliteschule des Sports, Alter Teichweg, mit dem Beginn 2002, brachten für den Ju-
dosport die ersten großen Erfolge und lassen für die Zukunft noch vieles erhoffen. Denen, die 
damals die Weitsicht hatten, bei dem Model: Einrichten von sportbetonten Klassen, hier mit 
Judo einzusteigen, sei ein besonderer Dank auszusprechen. 
Eine ehrenamtliche Arbeit ist in der heutigen Zeit nicht mehr selbstverständlich, daher muss 
dem amtierenden HJV – Vorstand, sowie allen vereins- und abteilungsverantwortlichen Trai-
nern und Funktionären Achtung und Dank gezollt werden. 
 
Bleibt der Judomatte treu und gebt euer Wissen und Können an engagierte junge Menschen 
weiter, so wie wir es von unseren Judolehrern und den damals verantwortlichen Funktionären 
vermittelt bekommen haben. Damit die Arbeit in den Vereinen und Abteilungen, darüber hin-
aus auf Verbands- und Bundesebene, und somit unsere immer junge Judosport, mit all seinen 
positiven Facetten in den nächsten Jahrzehnten weiterlebt. 
 
Hans – Werner Friel 
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RÜCKBLICK 

 
Der Anfang  
 
Am 3. Oktober 1949 gründeten die Vertreter von neun Vereinen mit rund 400 Judoka den 
Hamburger Judoverband e.V., wenn auch zunächst als „Sparte“. 
Es waren die Bergedorfer Turnerschaft, die TH Eilbeck, der BKSV Goliath, die SV Polizei, der 
Post SV, die Reichsbahn Moorfleth und der SV Sasel. 
Die HEW und der CVJM waren bei der Gründung federführend mit dabei, konnten aber bei 
der Versammlung nicht mitstimmen, da sie nicht dem Hamburger Sportbund angeschlossen 
waren. 
 
Schauen wir in das Gründungsprotokoll, stellen wir fest, dass es damals alles gar nicht so 
einfach war: 
„Kamerad Güssmann [Vertreter des HSB] umriss kurz die Schwierigkeiten, die nach der Kapi-
tulation am 8.5.1945 für die gesamte deutsche Sportwelt aufgrund der vom Kontrollrat erlas-
senen Bestimmungen entstanden sind.“ So sind Judo und Fechten offiziell als „Sportarten seit 
dem 1.9.199 wieder erlaubt.  [...] Der Hamburger Sportbund musste sich von [...diesen] Sport-
arten distanzieren, um nicht mit der Besatzungsmacht zu kollidieren, obwohl bekannt war, 
dass Judo und Fechten illegal betrieben wurden.“1 
Eugen Hölzel (THE) und Adolf Schaffer (Goliath) hatten unabhängig voneinander für den Er-
halt des Judosports in Hamburg Sorge getragen. Da Judo jetzt wieder erlaubt war, wollten die 
am Judo interessierten Vereine nun endlich eine eigene Sparte für sich beanspruchen, da 
Judo bis dahin der Schwerathletik zu geordnet war. 
 
In den ersten Vorstand des Hamburger Judoverbandes e.V. wurden an dem Abend gewählt: 
Spartenleiter Eugen Hölzel, sein Stellvertreter war Willy Scherff, zum Kassenwart und Schrift-
wart wurde Franz Müller gewählt. Im Amt des Pressewarts fand sich Hans Hoffmann wieder. 
Zum technischen Leiters ließ sich Adolf Schaffer wählen. Seine Aufgabe sollte es sein „ge-
meinsam mit dem Spartenleiter die Ausbildung der Lehrwarte, die Heranbildung des Kampf-
richterkollegiums, die Veranstaltungen der einzelnen Vereine, damit sie sich nicht überschnei-
den“1 zu überwachen. 
Adolf Schaffer war also als Unterstützer für den Spartenleiter gedacht, denn es mussten ja alle 
heute als selbstverständlich geltenden Strukturen erst gebildet werden. 
 
In der zweiten Sitzung am 6. 12. 49 ging die Diskussion dann noch einmal weiter. Die 
Schwerathleten zeigten sich ein wenig verstimmt, dass die Judoka sich selbständig machen 
wollten. Und auch seitens des HSB wurde noch mal betont, dass eine Herauslösung aus dem 
DSA mit Einbußen bei Zuschüssen und ähnlichem verbunden sein könnte. In einer abschlie-
ßenden Abstimmung wurde dann entschieden, zwar unter dem Dachverband der Schwerath-
letik zu bleiben, aber die eigene Selbständigkeit auszuweiten. 
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Ein Zeitzeuge berichtet: 60 Jahre Hamburger Judo-Verband! - Aller Anfang ist schön! 

Vor 60 Jahren, als Judo in Deutschland langsam wieder als Sportart zugelassen wurde, nach-
dem es von unseren damaligen Besatzungsmächten wegen seiner Gefährlichkeit nach dem 
letzen Krieg zunächst verboten worden war, gab es in Hamburg nur ein paar ältere Judoka, 
die sich eifrig bemühten, unseren Sport wieder in Sportvereinen zu etablieren, d.h. Judo und 
Jiu-Jitsu-Abteilungen zu gründen. 

Eugen Hölzel war nach meinem Wissen dabei der entscheidende Mann. Er war der einzige, 
der einen Schwarzen Gürtel , also einen Dan-Grad, tragen durfte und der auch über Ham-
burgs Grenzen hinaus Lehrgänge veranstaltete und Betriebs- und Behördenabteilungen ins 
Leben rief und leitete, z.B. an der Uni, Gefängnisbehörde, HEW usw.  

Seine Abteilung im  TH Eilbeck war denn auch bei den ersten Wettkämpfen in Hamburg ton-
angebend mit den - manchen älteren Kämpfern sicher noch bekannten Judokämpfern -  Willy 
Teige, Horst Lehmann, Rolf Rockohl und einigen anderen. 

Im Post-Sportverein, wo ich 1950 von der Turn- in die Judo-Abteilung wechselte, trainierten 
die Brüder Willy und Bruno Kloer, der letztgenannte wurde mehrfach Hamburger Meister und 
war mir ein guter Lehrer und Partner. 

Meine erste Kämpfe waren natürlich für mich sehr aufregend: wir kämpften auf 6x6m großen 
Ringermatten (Matratzen), 3x2 Minuten mit jeweils einer Minute Pause, in der wir von unse-
rem Trainer betreut wurden. 
Ein Kampf wurde aber vorzeitig beendet, wenn ein Kämpfer mit 2 gelungenen Würfen (Ippon) 
in Führung ging. Es gab nur einen Mattenkampfrichter. 
Zu meiner großen Freude und zur Überraschung meines Trainers, wurde ich in der Gewichts-
klasse bis 60 kg Zweiter hinter einem erfahrenen Grüngurt, (Heuer, BKSV Goliath), gegen den 
ich unentschieden 1:1 gekämpft hatte. 

In den Gewichtsklassen kämpfte jeder gegen jeden, wobei man für einen Sieg 0 Punkte, für 
ein Unentschieden einen, und bei einer Niederlage zwei Punkte erhielt. Bei vier Punkten 
musste ein Kämpfer ausscheiden.  
Derjenige mit den meisten Siegen wurde Hamburger Meister bzw. Turniersieger. 
Bei gleicher Anzahl gewonnener Kämpfe würde der mit mehr gelungenen Würfen besser ein-
gestuft.  

Das hatte zur Folge, dass sich z.B. Vereinskameraden - und hier fielen besonders die Brüder 
Herbert und Dieter Cohn vom PSV auf – einen Vorteil verschafften, indem der Stärkere den 
anderen immer wieder mit Würfen gleichziehen ließ, um den Kampf am Ende mit  bis zu 8:7 
Punkten zu gewinnen!  
An den Meisterschaften beteiligten sich damals ca. 6-8 Vereine, wie TH Eilbeck,  Polizei SV, 
Post SH, BT 60, Eisenbahn TSV, ASK, BKSV Goliath. 

Als 1952 unser Trainer leider ausschied, wurde ich gebeten, die Judoabteilung des Postsport-
vereins zu leiten. So kam ich zu den Sitzungen des Hamburger Judo-Verbandes, der damals 
von dem Schneidermeister Paul Hackbarth (TH Eilbeck) geleitet wurde. Sportwart war Willy 
Scherff (PSV), der nach ein paar Jahren den Vorsitz übernahm. Für Judotechnik und Lehrtä-
tigkeit war noch Eugen Hölzel zuständig und für die Pressearbeit Hans Hoffmann (BT 60).  

In den Vereinen des HJV gab es damals, auch unter den Trainern, kaum Danträger und die 
Deutsche Judo-Nationalmannschaft bestand nur aus Braungurten.  
Graduierungen, d.h. Kyu-Prüfungen, durften nur von Danträgern abgenommen werden. Alle 
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Danträger waren im Deutschen Dan-Kollegium (DDK) zusammengeschlossen. Wer Prüfungen 
gegen Entgelt abnahm, wurde allerdings aus dem DDK ausgeschlossen. 

Es war ein großes Ereignis, als der Verband - durch die Vermittlung von Eugen Hölzel - den 
koreanischen Judomeister Dr. Hanho Rhi (7.Dan) für einen Lehrgang gewinnen konnte. Die-
ser lehrte uns nicht nur  ausgezeichnetes Judogrundwissen, sondern konnte auch Graduie-
rungen bis zum 1.Dan aussprechen.  
So bekam ich meinen ersten, den orangenen,  Gürtel (4.Kyu) und der Hamburger Judo-
Verband seine ersten neuen Danträger. 

Lange bevor sich der DJB mit dem damaligen Lehrwart , Wolfgang Hofmann (Olympia - Sil-
bermedalliengewinner 1964), der Übungsleiterausbildung des DSB anschloss, sorgte das 
Hamburger Dan-Kollegium mit Lehrgängen japanischer  Bundestrainer und anderer Meister 
wie Han Hosan,  Dr. GFM Schutte, Dr. Makoto Suzuki, Kokichi Nagaoka,  Kurokawa, Tokyo 
Hirano und anderen für eine Weiterentwicklung des Hamburger Judo. 

Im Hamburger Judoverband e.V. ging es noch ziemlich „familiär“ zu. Man kannte sich und zu 
Deutschen Meisterschaften oder Turnieren und zu den beliebten Städtekämpfen mit Berlin, 
Hannover oder Bremen fuhren wir mit guter Laune in gemieteten Bussen. Wir waren nicht 
immer sehr erfolgreich, aber das tat der Stimmung keinen Abbruch. 
Ein besonders freundschaftliches Verhältnis hatten wir zu den Berliner Judoka und die Fahr-
ten durch die „Zone“ waren abenteuerlich und aufregend. 

Inzwischen ist der HJV „erwachsen“, gut organisiert und dank seiner hervorragenden Leitung 
ein angesehener und verdienstvoller Verband im DJB und im Deutschen Sport. Ich wünsche 
ihm nach 60-jährigem Bestehen weiterhin eine erfolgreiche Zukunft.  

 Gerhard Alpers 

 

Damals: Gerhard Alpers und HJV Mitbegründer Hans Hoffmann 
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Zeitungsausschnitte und Fotos aus alten Zeiten2,3  
 

 
 
 
 

 
 

Dezember 1949 
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Bildzeitung 30.12.1954 

Auch Frauen durften Judo 
lernen. 
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Mit Opa Schutte bei der Internationalen 
Judo-Sommerschuel in Ermelo, 1963 
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Zeitfenster 1949-2009 
Es war schon viel Idealismus nötig für die Gründer und diejenigen, die ihr Werk fortsetzten, 
um die Arbeit mit Freude zu bewältigen und auch so manche Enttäuschung zu verkraften. 
Es geht nicht ohne Fingerspitzengefühl und Einfühlungsvermögen einen solchen Verband zu 
führen und den Judosport voranzubringen. 
Das war allerdings nicht jedermanns Sache –wie wir in alten Protokollen lesen können. Man 
könnte auch sagen, auf so einigen Mitgliederversammlungen ging es heiß her. Von Selbstdar-
stellung bis hin zu spontaner Amtsniederlegung findet sich da alles. 
Doch es wurde auch äußerst produktiv gearbeitet und es ist gelungen den Verband über die 
Zeit zu seiner heutigen Bedeutung zu bringen. 
 
 
Dieser Erfolg des Hamburger Judoverbandes e.V. ist einer so großen Vielzahl an Funktionä-
ren und Kämpfern zu verdanken, dass wir sie nicht alle aufzählen und würdigen können. 
Genannt werden sollen hier die Vorsitzenden seit 1949: 
 

1949-1950 Eugen Hölzel † 
1950-1957 Paul Hackbarth † 
1957-1984 Willy Scherff † 
1984-1987 Manfred Jürs † 
1987-2002 Hans-Werner Friel 
seit   2002  Rainer Ganschow 

 
 

Ausgewählte sportliche Erfolge 
 
Auch der vielen herausragenden sportlichen Erfolge soll gedacht werden. Allen gerecht zu 
werden ist kaum möglich und so haben wir einige Erfolge herausgesucht und werden sie hier 
aufführen. Klar ist sollte jedem sein: KEINE ERFOLGE OHNE GUTES TRAINING UND EBENSOLCHE 
TRAINER! 
Hiermit soll den Vereinstrainern, die ein wesentlichen Beitrag zu diesen Erfolgen beigetragen 
haben, einmal explizit gedankt und gedacht werden. 
 
 
Gerhard Alpers gewinnt 1955 bei der Europameisterschaft die Bronzemedaille. 
 
Ferdi Miebach  erhält 1967 das silberne Lorbeerblatt (Auszeichnung des Bundespräsidenten 
für sportliche Leistung) 
 
Wolfram Koppen  kämpft 1972 in der deutschen Olympiamannschaft. Er verliert im Kampf um 
den dritten Platz gegen einen Gegner, dem nach der Dopingkontrolle die Bronzemedaille ab-
erkannt wurde. Nach heutiger Regel hätte Wolfram sie nachträglich zuerkannt bekommen. 
 
Karin Krüger  wird 1982 Vizeweltmeisterin. 
Dirk Raddack  gewann bei den U21-Weltmeisterschaften 1990 Bronze. 
 
Hamburger Judoka, die Europameister wurden: 
Hartmut Peters  1966, Ferdie Miebach  1967, Sigrid Happ  1975,1976,1977, Karin Krüger  
1978, 1990. Ulrike Köhler  wird 2000 und 2001 U20-Europameisterin. 
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Europavizemeisterinnen waren Karin Krüger  1982, 1987 und Silke Geerdes  1990, 1998. 
Max Münsterberg  gewinnt bei den U17-Europameisterschaften 2008 Bronze. Hermann 
Schener gewinnt 2009 bei den U17-Europameisterschaften  Bronze. 
 
Den Deutschen Meistertitel errangen die Frauen und Männer aus Hamburg diverse Male. Lei-
der war die exakte Zahl nicht zu recherchieren. 
 
Die Frauen U19 der HT16  belegen bei den Deutschen Mannschaftsmeisterschaften 1994 den 
dritten Rang.  
Norddeutscher Mannschaftsmeister 2007 wird die Jungen U14 des THE. 
Die Männer U17 des TH Eilbeck  werden 2007 Deutscher Mannschaftsmeister und belegen 
2008 vor heimischem Publikum den dritten Rang. 
 
Die Jungenriege der Eliteschule des Sports   gewinnt bei Jugend trainiert für Olympia 2007 
den Titel.  
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Sechs Jahre Otto World Cup 
 
Die meisten Hamburger Judoka wissen, dass es in Hamburg diese Großveranstaltung gab. 
Viele waren nicht nur als Zuschauer, sondern auch als Helfer hinter den Kulissen, im Vorlauf 
und genauso hinterher aktiv, denen für ihren Einsatz nicht genug gedankt werden kann. 
 
Zusammengestellt sind hier Ausschnitte aus Pressemeldungen des Hamburger Abendblattes 
zu diesem Event bis hin zum Ende desselben: 
 
 
 
  
���������	��

�               ���
�����������������������	�  

Hamburg. Jahrzehntelang führte Judo in Hamburg nur ein Schattendasein. Dass die Stadt mit Ferdi 
Miebach und Gerhard Alpers vor 30 Jahren sogar mal Europameister hatte, wissen heute nur noch In-
sider. Doch mit dem "Otto World Cup" am 22. und 23. Februar in der Sporthalle Alsterdorf soll nun ein 
neues Kapitel aufgeschlagen werden.  
[...] Dank Versandhaus-König Michael Otto und der Olympia-GmbH verfügen die Organisatoren über 
einen Etat von 230 000 Euro. Da schauen selbst die anderen beiden Stationen der europäischen Super-
A-Serie, Moskau (an diesem Wochenende) und Paris (8./9. Februar), neidisch. Rund 400 Kämpfer aus 
44 Nationen haben sich angesagt, darunter selbstredend die komplette deutsche Elite. 

�
�������	��	��

������������
�


������������������� ��	��	����� 	�����!"�����
Von Lutz Wagner  

Hamburg. So voll hat man die Alsterdorfer Arena bei einer Sportveranstaltung lange nicht mehr gese-
hen. Dicht gedrängt saßen die Zuschauer auf den Tribünen, verfolgten fasziniert das Treiben im Innen-
raum. Doch dort wurde weder Fuß- noch Handball gespielt. Auf vier Matten gab sich im gleißenden 
Scheinwerferlicht die Judo-Weltelite beim Otto World Cup ein Stelldichein und zog das Publikum in 
seinen Bann. "5000 Zuschauer hätte ich nicht erwartet", zeigte sich auch Hamburgs Sportamtsleiter 
Hans-Jürgen Schulke überrascht. "Doch durch die Bewerbung für Olympia 2012 werden in der Stadt 
Sportarten wiederentdeckt, die lange kaum wahrgenommen wurden." Damit habe Hamburg seine An-
ziehungskraft für große Sportereignisse internationaler Verbände deutlich gesteigert, sei noch attraktiver 
geworden. Angesichts des enormen Zuschauerzuspruchs und der tollen Atmosphäre gab es auch Lob 
von höchster Stelle. So ließ Marius Vizer, Präsident der Europäischen Judo-Union und Vizepräsident 
des Weltverbandes, durchblicken, er könne sich Olympia in Hamburg sehr gut vorstellen. Und auch 
Peter Frese, Präsident des Deutschen Judo-Bundes, sparte nicht mit Komplimenten: "Die Organisatoren 
haben sich ebenfalls eine Goldmedaille verdient. Dieses Niveau ist nur schwer zu toppen." [....] 

 

�#�����	��	��

��������$�������%�����&�

In der Euphorie der Hamburger Olympia-Bewerbung wurde er im Vorjahr aus der Taufe gehoben, auch 
nach der Niederlage mit kleiner Wertung gegen Leipzig stehen am 21. und 22. 2. (jew. ab 9 Uhr) beim 
Otto World Cup wieder 500 Judoka aus 60 Nationen auf der Matte. In der Sporthalle Hamburg (Kroch-
mannstr. 55) kämpfen die deutschen Athleten noch um sechs Olympia-Tickets. 
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Judo: Kulisch, Jurack und Wollert gewinnen in Hamburg - Costa winkt EM-Chance. 

Hamburg. Dieser Stoff fehlte Michael Otto noch in seinem reichhaltigen Sortiment: der offizielle Anzug 
der deutschen Judo-Mannschaft bei den Olympischen Spielen 2004 in Athen. Peter Frese, Präsident des 
Deutschen Judo-Bundes, überreichte beim 3. Judo-World-Cup in der Alsterdorfer Sporthalle, der seit 
2003 den Namen des Beschenkten trägt, dem Hamburger Versandhauschef das rare Kleidungsstück 
samt Bonsai. Otto fand es gut: "Judo ist ein Sport, der immer stärker in den Mittelpunkt rückt. Auch 
Hamburg wird immer mehr zur Judostadt. Das freut mich." Er unterstütze das Super-A-Turnier (Etat: 
280 000 Euro) deshalb auch die nächsten zwei Jahre, sagte Otto, bevor er Lokalmatador Sascha Costa  
einen Ehrenpreis in dessen kräftige Hände drückte.  
Der 19 Jahre alte Abiturient hatte bei seinem ersten Männer-Turnier Platz sieben belegt und wird wohl 
heute von Bundestrainer Frank Wieneke für die EM (20.-22. Mai) in Rotterdam nominiert.[....] 
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Von Manfred Schäffer  

Hamburg. Tränen der Überraschung standen der Siegerin, Tränen der Verwunderung der Unterlegenen 
im Gesicht beim Judo-Otto-World-Cup in der Sporthalle Hamburg: Nach drei Minuten Kampfzeit im 
Vergleich um Platz drei in der Klasse bis 52 kg hatte Melanie Lierka (19) überraschend ihre französi-
sche Gegnerin Marine Richard mit einem Uchi-Mata, einem Schenkelwurf, auf die Matte gedonnert. 
"Ich kann das noch gar nicht richtig begreifen", sagte die aus Grande bei Trittau stammende Zwölft-
klässlerin nach der Siegerehrung vor den Augen ihrer Eltern. In der Bundesliga startet die U-20-
Europameisterin für das Judo-Team Hamburg. 
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HAMBURG. „Im nächsten Jahr wird es noch größer und voller hier", sagte Lutz Pitsch, der Vizepräsi-
dent des Deutschen Judo-Bundes (DJB). Schon in diesem Jahr hatte der Otto-World-Cup in der Sport-
halle Hamburg mit 443 Startern aus 54 Ländern eine Rekordbeteiligung zu verzeichnen, hat sich weiter 
zu einem der bedeutendsten Turniere der Welt entwickelt. [...] 
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Hamburg. Es wird der von der Teilnehmerzahl her größte, längste und der wohl qualitativ am besten 
besetzte Judo-Otto-World-Cup sein, der von Freitag bis zum Sonntag in der Sporthalle Hamburg über 
die Matten gehen wird. Es könnte aber auch die letzte Veranstaltung dieser Größenordnung der Kämp-
fer im Judogi in der Hansestadt sein.  
Gut 160 ehrenamtliche Helfer hat Hamburgs Verbands-Chef Rainer Ganschow mobilisieren können, um 
erstmals drei Tage lang die Judo-Weltelite mit amtierenden Olympiasiegern und Weltmeistern betreuen 
zu können. Die dreimal jährlich stattfindenden Worldcups gelten nach Weltmeisterschaften und Olym-
pischen Spielen als hochkarätigste Turniere der Tatami-Akrobaten. [....]  
Mit 5400 Zuschauern an den beiden Kampftagen konnte der ausrichtende Hamburger Judo-Verband 
zufrieden sein. "Hamburg liegt auch in der Nationenwertung ordentlich", sagte Verbandschef Rainer 
Ganschow mit einem Schmunzeln. Denn neben Lierka startet in der nächsten Saison auch der in der 
Klasse bis 66 kg drittplazierte Armenier Armen Nazaryan für das Judo-Team Hamburg in der Bundesli-
ga. 

�
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Am diesem Wochenende (Sa./So. 9 Uhr Vorrunde, 16 Uhr Finalrunde) wird Hamburg zur Judo-
Hochburg. Beim Otto-Grand-Prix, einem der zehn bedeutendsten Turniere der Welt, werden 440 Athle-
ten aus 54 Nationen in der Sporthalle Hamburg antreten. Sie kämpfen um Punkte für die Qualifikation 
zu den Olympischen Spielen 2012. Dabei wird erstmals ein K.-o.-System ohne Trostrunden praktiziert. 
"Das Losglück kann deshalb entscheidend für den Erfolg sein", erklärt Dr. Rainer Ganschow, Vizeprä-
sident des Deutschen Judo-Bundes. 
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Von Janina Darm  

Hamburg. Um 13.10 Uhr war alles vorbei. Alle Träume waren zerplatzt, die Hoffnungen auf ein 
gutes Abschneiden beim Hamburger Otto-Grand-Prix begraben. Die Lokalmatadorinnen Mela-
nie Lierka (TH Eilbeck) und Martyna Trajdos (Harburger TB) mussten die in der Sporthalle 
Hamburg ausgelegten Judomatten räumen. Ohne Sieg. Und ohne die Chance, sich über eine 
Trostrunde zumindest für den Kampf um Platz drei zu empfehlen. "Es ist schon bitter, nur ein 
einziges Duell bestritten zu haben", bekannte Lierka nach ihrer Niederlage.  
Seit Jahresbeginn wird auf Beschluss der Internationalen Judoföderation (IJF) bei Weltcup-
Turnieren zum Zweck der Attraktivitätssteigerung im K.-o.-System gekämpft. Verbände, Trai-
ner und Aktive stehen der Trostrundenabschaffung jedoch skeptisch gegenüber.[...] 

Lospech hatten Sonnabendfrüh auch Melanie Lierka und Martyna Trajdos. Während Lierka in 
ihrem Vorrundenduell auf Europameisterin Ana Carrascosa aus Spanien traf, musste sich die 
19-jährige Trajdos vor 2700 Zuschauern mit Europas Spitzenathletin Anicka van Emden (Nie-
derlande) messen. Melanie Lierka fand zunächst gut in den Kampf. [...] Doch eine Unachtsam-
keit verhinderte den Sieg der Deutschen. "Ich war einen Moment lang unkonzentriert", gestand 
Lierka. Carrascosa nutzte die Chance und warf die Studentin mithilfe einer Abtauchtechnik zu 
Boden.  
Unachtsamkeit verhinderte auch das Weiterkommen von Martyna Trajdos. Im Golden Score, 
der dreiminütigen Verlängerung, konnte Trajdos' Gegnerin van Emden den Kampf dank einer 
Würgetechnik für sich entscheiden. "Ich bekam keine Luft mehr, musste reagieren", kommen-
tierte Trajdos die entscheidende Szene. In letzter Not schlug sie die Hände ihrer Gegnerin ab 
und gab den Kampf vorzeitig auf. [...]  

Diskutiert wurde am Wochenende [...] auch über Hamburg als Austragungsort für den Grand 
Prix. Fest steht: Die Ansprüche des Weltverbands sind gestiegen und sehen einen Umzug der 
Veranstaltung in eine modernere Halle wie die Color-Line-Arena vor. [...] Es würden Mehrkos-
ten von 100 000 Euro entstehen. "Geld, das wir nicht haben", sagt DJB-Vizepräsident Rainer 
Ganschow, "nur ein Großsponsor oder mögliche Konzessionen der IJF können das Turnier in 
Hamburg halten.". Die Zukunft der Veranstaltung ist deshalb offen. 
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Hamburg. Der Deutsche Judo Bund (DJB) hat Hamburg den Zuschlag für die Internationalen Deutschen 
Meisterschaften (IDEM) erteilt. Die Hansestadt richtet in den kommenden drei Jahren das international 
besetzte Turnier, dem traditionell ein mehrtägiges Internationales Trainingscamp (ITC) folgt, aus. 
Hamburg hat damit eine grundsätzliche Entscheidung zugunsten der German Open getroffen. Der seit 
2002 in Hamburg veranstaltete Judo World Cup wird ab 2010 an einem anderen Austragungsort statt-
finden 
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Der Hamburger Judoverband e.V. - heute 
 

Der Vorstand im Jahr 2009 
Im Jubiläumsjahr ist der Vorstand des Hamburger Judoverbandes e.V. wie folgt besetzt: 
 
Geschäftsführender Vorstand: 

 Rainer Ganschow  (Vorsitzender) Niendorfer TSV 

 Ralf Reinholz  (stellvertretender Vorsitzender) Harburger TB 

 Thomas Schynol  (Kassenwart) TH Eilbeck und TSV 
Schwarzenbek 

 
 
Vorstand: 

 Angela Jordan  (Frauenreferentin) Bojutsu Bushido 

 Michael Lax  (Sportreferent) Harburger TB 

 Klaus Itzel  (Kampfrichterreferent) 1. Sc Norderstedt 

 Helmut Behnke  (Lehr- und Prüfungsreferent) Eimsbüttler TV 

 Carolin Herrguth  (Pressereferentin) VEJAS Hamburg e.V. 

 Torben Heyl  (Jugendreferent männl. Bereich, 
bis September 2009) 

1. Sc Norderstedt 

 Julia Weißthaner  (Jugendreferentin weibl. Bereich) JG Sachsenwald 

 
 

Ehrenliste 
Ehrenvorsitzende zählen wir im Hamburger Judoverband e.V. mittlerweile drei: 
Manfred Jürs †, Willy Scherff † und amtierend Hans-Werner Friel. 
 
Außerdem sollen an dieser Stelle auch die Ehrenmitglieder genannt werden:  
Manfred Jürs †, Paul Hackbarth †, Willy Scherff †, Hans Hoffmann †, Fritz Nadler †, Willi Tei-
ge †, Kurt Krösus † , Horst Lehmann †, Kurt Prien †, Eugen Hölzel †, Werner Bräsch, Wilfried 
Chniel †, Claus Witt, Michael Bründel, Wolfram Koppen, Gerhard Alpers, Wolf-Dietrich Kurt, 
Hans-Werner Friel, Axel v. Benzon †, Ralf Reinholz haben mit ihrer Tätigkeit und Wirksamkeit 
als Vorreiter, als Funktionäre, als erfolgreiche Kämpfer mit zum Fortschritt und Wachstum des 
Hamburger Judoverbandes e.V. beigetragen. 
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Vereine in Hamburg 
Zur Zeit beläuft sich die Zahl der Mitgliedsvereine im HJV auf 72 mit etwa 7000 Judoka. Das 
Angebot des Hamburger Judoverbandes e.V. ist attraktiv und reizvoll über die Hamburger 
Grenzen hinaus. Deshalb hat schon so mancher Verein im Hamburger „Speckmantel“ die 
Aufnahme beantragt und erhalten. 
 
Bezirk Nord: 
 
1. FC Hellbrook von 1967 e.V.  Sport-Club Poppenbüttel von 1930 e.V.  

Alster Dojo e.V., Kendo, Kyudo SV Bergstedt v. 1948 e.V.  

BKSV ''Goliath'' e.V.  SV Polizei Hamburg e.V., Aikido, Judo, Ju - Jutsu 

BSG Tchibo  TC Aspria  

Budoclub Juka Shotokan Dojo e.V.  TSC Wellingsbüttel e.V.  

Hoisbüttler Sportverein von 1955 e.V. TSV Sasel von 1925 e.V.  

Hummelsbütteler Sportverein von 1929 TuRa Harksheide von 1945 e.V. 

Lemsahler Sportverein von 1967 e.V.  TuS Berne e.V.  

Meiendorfer Sportverein v. 1949 e.V.  'Uhlenhorster SC ''Paloma'' von 1909 e.V.'  

Shinrindojo im WSV  VfL Hamburg von 1893 e.V.  

Sport-Club Alstertal - Langenhorn e.V.  Walddörfer SV von 1924 e.V.  

Sport-Club Nippon e.V.   

 
 
 
Bezirk  Ost: 
 
Altrahlstedter Männerturnverein e.V.  Oststeinbeker Sportverein e.V.  

Barsbüttler Sportverein von 1948 e.V.  Sport-Club Concordia von 1907 e.V. 

Bramfelder Sportverein von 1945 e.V. TSV Schwarzenbek  

Brunsbeker Sportverein e.V.  Turn- und Sportverein Hohenhorst von 1963 e.V.  

Hamburger Turnerbund von 1862 e.V.  Turn- und Sportverein Reinbek e.V.  

Hamburger Turnerschaft von 1816 e.V.  Turnerbund Hamburg-Eilbeck e.V.  

 JG Sachsenwald e.V. in der TSG Bergedorf  VfL Geesthacht von 1885 e.V. 

Mümmelmannsberger SV von 1974 e.V.  
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Bezirk Süd 
 
Bojutsu-Bushido Gemeinschaft e.V. VfL Lohbrügge e.V.  

Buxtehuder SV von 1862 e.V. Sportverein Wilhelmsburg von 1888 e.V. 

 FSV Harburg TSV „Gut-Heil“Heist von 1910 e.V. 

Hakushinkai Hamburg e. V. (Iaido)  TSV Finkenwerder e.V.  

Harburger Turnerbund von 1865 e.V.  Verein Aktive Freizeit e.V. 

Hausbruch-Neugrabener Turnerschaft e.V.  

 
Bezirk West 
 
Arbeitsgemeinschaft für Judo und Jiu-Jitsu  Sportverein Lurup von 1923 e.V. 

Eimsbüttler Sportverein Grün-Weiß e.V. TSV Stellingen von 1888 e.V.  

Eimsbüttler Turnverband e.V. Turn- und Sportverein Osdorf von 1907 e.V. 

Judo-Club Taiyo von 1973 e.V.  Turn- und Sportverein Uetersen von 1896 e.V. 

Judo-Klub Elmshorn e.V.  Turn- und Sportverein Wedel e.V.  

Karate Club Agon Sektion. Judo TUS Appen 

Kendo Dojo im ETSV Altona-Eidelstedt 1880 TuS Esingen 

Niendorfer Turn- und Sportverein e.V.  TuS Germania-Schnelsen e.V. 

Rellinger Turnverein von 1900 e.V.  TuS Ottensen v. 1893 e.V. 

Rissener Sportverein von 1949 e.V.  Verein f. Europäischen Jugendaustausch e.V.  

Spielvereinigung Blankenese e.V.  VfL Pinneberg e.V.   

Spielvereinigung Blau-Weiß 96 Schenefeld e.V.  
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Breitensport 
 
Im Hamburger Judoverband e.V. tummeln sich sehr viele Judoka in rund 70 Vereinen. Somit 
ist der Breitensport ein wichtiges Standbein. Um den vielen Sportlern auch über ihr Vereins-
training hinaus ein attraktives Angebot zu machen, sind die verschiedensten Lehrgangsformen 
entstanden. 
 
 

Herbstschule und Breitensportlehrgang 
Die Hamburger Herbstschule gab es von 1961 bis 2007. Viele nannten sie auch die fünfte 
Jahreszeit. Eine Woche Judo auf hohem technischen Niveau mit Topjudoka für jeden, das war 
das Ziel. In den Anfängen waren Tokio Hirano, Han ho san und Opa Schutte gern gesehene 
Gasttrainer, in neuerer Zeit waren es Frank Wienecke, Udo Quellmalz, Pernilla Nova .... und 
andere. 
Traditionell fand die Herbstschule in der Landessportschule Sachsenwald statt, wo neben dem 
hochwertigen Training auch Spaß und gute Laune ein übriges zum Gelingen beitrugen. 
Leider hielt der Hamburger Sportbund wohl aus politischen Gründen die Sportschule nicht so 
in Schuss, wie es nötig gewesen wäre. Dies und andere Umstände führten 2007 zur Schlie-
ßung der Sportschule und damit zum Wegfall des Veranstaltungsortes für den Hamburger 
Judoverband e.V.. Eine Verlagerung in die Sportschule Trappenkamp erwies sich als einmali-
ger Versuch, da das Flair hier nicht an die Gewohnheiten vom 
Sachsenwald heranreichen konnte und auch finanziell die Sa-
che zu teuer wurde. 
Der Vorstand beschloss so, die Herbstschule zunächst auf Eis 
zu legen, wobei es nach wie vor der Wunsch von Helmut 
Behnke wäre, eine 50. Herbstschule zu veranstalten. 
Um trotzdem vor allem Breitensportlern die Möglichkeit zu 
bieten, von Topjudoka zu lernen, gibt es seit 2008 im Novem-
ber ein Lehrgangswochenende. Kürzer ist es natürlich, aber 
nicht weniger interessant.  
 
 
 

Katatraining 
In Sachen Kata tut sich in Hamburg viel. Es gibt schon über Jahre Interessierte , die sich ein-
mal im Monat treffen und Kata trainieren. Im allgemeinen sind es 10-12 Leute, die in den letz-
ten Jahren auch mit dem Ziel der Teilnahme an der deutschen Katameisterschaft trainieren. 
Regelmäßig im April findet einmalig in Deutschland in Hamburg ein Kata-Workshop statt. 
Grundsätzlich gehört die Nage no Kata und die Katame no Kata  
zum Programm. Doch auch andere Kodokan kata und weniger 
bekannte Kata, wie zum Beispiel die Ura no no Kata von Mifune 
oder die Kata von Hirano gehören dazu. Im Workshop wird Wert 
darauf gelegt, dass neben dem Lehren der Kata, auch ein kriti-
sches Hinterfragen und eine Diskussion stattfindet. 
Ebenfalls regelmäßig im September gibt es ein Kataseminar, auf 
dem häufig der Kata-Experte Klaus Hanelt sein Wissen weiter-
vermittelt. 
 
Durch die Einführung der Kata als Prüfungsfach bereits im Kyu-
bereich entstand das Hamburger Jugendkatatraining. Mit dem Wunsch sowohl das Interesse 
der Jugendlichen zu wecken als auch eine gute Vorbereitung für die Prüfungen zum 1. und 2. 
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Kyugrad begannen die Lehrgänge 2005. Mittlerweile hat sich auch hier ein Stamm von 15 
Interessierten gefunden, die regelmäßig trainieren und auch am Norddeutschen Jugend-
Kataseminar teilnehmen, dessen Ausrichter Hamburg bereits 2006 war und 2010 wieder sein 
wird.  
 

Judo - Selbstverteidigung  
Von Anbeginn gehörten Judo und Selbstverteidigung zusammen. 
Würfe wurden nicht nur aus dem „normalen“ Griff durchgezogen, 
sondern auch mal als Antwort auf einen Schwinger oder einen 
Tritt. Erst in den siebziger Jahren des letzten Jahrhunderts ent-
schied man in der Prüfungsordnung, dass Atemi erst mit der Prü-
fung zum vierten und fünften Dan an die Judoka herangetragen 
werden sollten. Zwar gibt es jetzt durchaus die Option sogar bei 
Kyu-Prüfungen Techniken aus Situationen der Selbstverteidigung 
zu demonstrieren, nur geschieht dies sehr selten. 
„Es war ein großer Fehler, die SV aus dem Judo zu nehmen. Es 
hat zu einem drastischen Einbruch der Popularität damals geführt“, so Rolf-Eberhard Kurze, 
Selbstverteidigungsbeauftragter im HJV. Karate, Taekwondo erlebten ihre Hochzeit hervorge-
rufen durch die Bruce-Lee-Filme und Judo sprang nicht mit auf den Zug auf, sondern grenzte 
das Gebiet aus. 
Nichtsdestotrotz blieben damals Interessierte dabei und auch heute ist eine Gruppe regelmä-
ßig Judo-SV-Trainierender vorhanden. Die 20-30 Erwachsenen trainieren häufig nicht nur Ju-
do, sondern auch Jiu-Jitsu. Auch in Danprüfungen gibt es immer wieder Teilnehmer, die an-
stelle der Spezialaufgabe Judo-Selbstverteidigung als Prüfungsfach wählen. 
 
Glaubt man mündlichen Überlieferungen hatte Kano, nachdem er das Judo entwickelt hatte, 
keine Möglichkeit mehr andere Kampfkunstschulen zu besuchen, um weiter zu lernen. Um 
neue Entwicklungen zu studieren, sandte er seine Schüler in verschiedene Schulen. Im Rah-
men dessen, schickte er Mochizuki-Sensei zu Meister Morihei Ueshiba, dem Begründer des 
Aikido. Als dieser ihm dann von den Lehren des Meister Ueshiba berichtete, soll Kano diese 
Kunst als das “wahre” Budo betitelt haben. Möglicherweise ging es ihm dabei, um die betont 
defensive Form, aber vielleicht haben Atemi doch ihre Berechtigung in der Judopraxis. 
 
 

Judo find ich gut - Schulklassen auf die Matte! 
Im Rahmen des Otto World Cup fanden in den letzten fünf Jahren 
im Vorlauf des Turniers Aktionstage in der Sporthalle Hamburg 
statt. 
Ein besonderes Highlight war dabei die Aktion „Judo find ich gut – 
Schulklassen auf die Matte!“. 
Schulklassen erlernten mit Hilfe erfahrener Vereinstrainer und 
Übungsleiter, was im Judo sich körperlich auseinandersetzen be-
deutet. Neben Spielen, Fallübungen und Sumokampf lernten alle 
Schüler ihre erste Wurftechnik und eine Bodentechnik. 
"Wir hatten stets eine volle Matte. Es ist bemerkenswert, dass wir so einen regen Zulauf ha-
ben. Einige Lehrer kommen mittlerweile zum fünften Mal zu unserer Aktion. Das deutet wohl 
darauf hin, dass wir mehr als nur ein „Klassenausflug“ sind. Manch einer erkennt, dass Judo 
mehr ist“, sagt Helmut Behnke, Lehrwart des HJV. 
Natürlich sollten nicht nur die Schüler, sondern auch die Lehrer eine Chance bekommen mit 
Judo näher in Kontakt zu kommen. Daher schrieb der HJV in Kooperation mit dem Landesin-
stitut für Lehrerfortbildung Hamburg – Bereich Sport mehrere Fortbildungen, die Jahr für Jahr 
auf reges Interesse stießen.  
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Hamburg Liga 
In der Hamburgliga stehen sich Mannschaften verschiedener Hamburger Judovereine und 
Judovereine aus der Umgebung Hamburgs gegenüber. Eine Mannschaft besteht aus mindes-
tens 6 Männern und 2 Frauen, so dass jede Gewichtsklasse einmal besetzt ist. Startberechtigt 
sind alle Judokas ab 16 Jahren. Bei den Männern gibt es eine Einschränkung:  Hier dürfen 
keine Kämpfer der 1. und 2. Bundesliga parallel in der Hamburgliga starten. 
Aktuell nehmen 14 Vereine an der Ligasaison 2009 teil. 
Die Mannschaften kämpfen einmal in der Saison gegen jede andere Mannschaft. Die Kämpfe 
verteilen sich etwa auf sieben Kampftage. Der nach Abschluss aller Kampftage der Saison 
Erstplatzierte Verein ist Meister. Für einen besonderen Abschluss der Saison entstand das 
Hamburgliga-Final-Four. Hier kämpfen die vier Erstplatzierten Mannschaften nach der Saison 
alle noch einmal gegeneinander. 

 

 

Ausbildung 

Technik- und Danlehrgänge 
Der Hintergrund für die Techniklehrgänge war es in 
Hamburg das technische Niveau zu steigern. Auf 
vielen Prüfungen zum Blau und Braungurt fiel auf, 
dass die Prüflinge zwar ihre Prüfungstechniken gut 
beherrschten, aber im Bereich der Basistechniken 
so manches Defizit hatten. 
Mittlerweile werden sechs Lehrgänge im Jahr angeboten, wobei zwischen Basislehrgängen 
und Lehrgängen mit den Prüfungsinhalten unterschieden wird. Um an einer Prüfung teilzu-
nehmen, müssen die Kandidaten drei Lehrgänge seit der letzten Prüfung besucht haben. 
 

Ein vergleichbares Konzept steckt hinter den Danvorbereitungen, 
die über ein gutes Vierteljahr die Dananwärter besuchen und ge-
meinsam mit einem Trainer die Prüfungsinhalte intensiv praktisch 
durchgehen und vertiefen. Das führte dazu, dass sich die Durchfall-
quote verringern ließ. 

 

Trainerausbildungen 
 Die Ausbildung beginnt in Hamburg bereits mit dem Sportassistentenlehrgang und der Ju-
gendgruppenleiterausbildung der Hamburger Judoverband e.V. in Kooperation mit der Ham-
burger Sportjugend durchführt. 
Immer zwei Jahre hintereinander richtet der Hamburger Judoverband e.V. eine Trainer-C-
Ausbildung (1. Lizenzstufe) nach den vom Deutschen Judobund festgelegten Inhalten aus. In 
Hamburg gibt es zusätzliche Inhalte wie Ernährung, Gewalt und Missbrauch, Kommunikation, 
Pädagogik und Psychologie. 
Das ist möglich, da das Ausbildungsteam fachlich hoch qualifiziert ist. So finden sich darunter 
ausgebildete Physiotherapeuten, Ärzte und Ökotrophologen, Rechtsanwälte und Psychologen 
sowie Pädagogikdozenten der Universität, die alle selbst die Sportart Judo betreiben. 
 
In jedem dritten Jahr ist Hamburg Ausrichter für ein Trainer-B-Ausbildung (2. Lizenzstufe) des 
DJB, unter den Augen von Ralf Lippmann als verantwortlicher Veranstalter. 
Hier liegen die Inhalte stärker auf dem Wettkampftrainer. 
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Kampfrichter  
Wer hat nicht schon mal ihre Entscheidungen angezweifelt, ist kopfschüttelnd von der Matte  
gegangen? Die Kampfrichter gehören sicher zu der Gruppe der Judoszene, die sich ganz 
schnell unbeliebt machen kann. Im Laufe der Zeit haben sich viele Wettkampfregeln geändert 
und nicht mit allen sind Kämpfer und Trainer glücklich, doch auch so mancher Kampfrichter 
hat sich über Umsetzungen schon geärgert. Jeder hat so seine Meinung und persönliche Er-
fahrung. Das ist so und wird auch immer so bleiben. 
In Hamburg ist Klaus Itzel seit 1993 der HJV-Kampfrichterreferent und bemüht sich seine 
Kampfrichter stets motiviert und mit gutem Leistungsvermögen auf die Matten zuschicken.  
Seit kurzem wird Klaus Itzel von Tarik Hammou in der Arbeit der Ausbildung und Organisation 
der Kampfrichter unterstützt. 
Beide versuchen die etwas dünn besetzen Reihen der Kampfrichter zu füllen, die Hamburger 
Judoka für die Kampfrichterei zu begeistern und arbeiten aktuell an einem neuen Ausbil-
dungskonzept. Denn seien wir ehrlich, auch wenn wir alle schon über Entscheidungen ge-
flucht haben, ohne gute Kampfrichter kommen wir halt doch nicht aus. 

 

 

 

 

 

Leistungssport 
 
Bereits 2003 entwickelte der HJV ein ehrgeiziges Konzept, um den Judo-Leistungssport in 
Hamburg konsequent nach vorne zu bringen. Die Vorteile des Stadtstaats und das Potenzial 
der Hamburger Athletinnen und Athleten wollte der Verband nutzen und stellte daher sein 
Konzept auf folgende Säulen: 
 

1. Etablierung der Sportart Judo an der Eliteschule des Sports (Gesamtschule Alter 
Teichweg) als Basis für den Nachwuchs. 

2. Gründung des Hamburger Judoteams zur Bündelung Hamburger Athletinnen und Ath-
leten 

3. Errichtung eines Leistungszentrums zum notwendigen Ausbau der zentralen Trai-
ningsmöglichkeiten 

4. Schaffung von festen Landestrainerstellen 

5. Ausrichtung des Judo Otto World Cup mit internationalem Trainingslager. 
 
Mit viel Einsatz und in enger Zusammenarbeit mit Funktionsträgern, Trainern, Vereinen sowie 
dem Sportamt, dem HSB und der Stiftung Leistungssport konnten diese Punkte umgesetzt 
werden. 
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Neues Konzept für die Trainerstruktur 
 
Der HJV hat eine neue Trainerstruktur geschaffen, um in Zukunft noch erfolgreicher arbeiten 
zu können. Mark Borchert und Slavko Tekic bekleiden im Rahmen des Hamburger Leistungs-
sportkonzeptes neue Posten. Ergänzt werden sie in ihren Bemühungen durch zusätzliche Ho-
norartrainer. 
 
Organigramm:  

 

Landestrainer und Sportdirektor 
 
Auch wenn die beiden erfolgreichen Trainer in der Hamburger Judoszene nicht ganz unbe-
kannt sind, stellen wir sie hier noch einmal vor: 
 
Der leitende Landestrainer  
–Slavko Tekic 
 
In seiner Tätigkeit als leiten-
der Landestrainer leitet Slav-
ko Tekic neben der sportli-
chen Entwicklung der Kader-
athleten des Verbandes die 
sportliche Ausbildung der Judoka an der Elite-
schule des Sports Alter Teichweg. Er ist vor 
allem „der Mann auf der Matte“. 
Der gebürtige Jugoslawe, war einstiger Natio-
nalkämpfer der Jugoslawischen  Föderation und 
Teilnehmer der Europameisterschaften. Auf-
grund fehlender finanzieller Möglichkeiten war 
es ihm nicht möglich an den Olympischen Spie-
len 1992 teilzunehmen.  
Slavko frönt mit seiner Frau und seinen beiden 
Söhnen, wenn er denn mal nicht in Sachen Judo 
unterwegs ist, seinen Hobbys, die er mit Autos 
und Kino angibt. 
 

Der Sportdirektor 
– Mark Borchert 

 
Zu den Aufgaben des 
Sportdirektors gehören viele 
administrative Dinge wie 
zum Beispiel die Leitung 
des Landesleitungszentrum 

 sowie die Koordination mit der Eliteschule des 
Sports. 
Als Anti-Doping-Beauftragter kommt der Diplom-
trainer Mark Borchert ebenso wie als Landes-
trainer der weiblichen und männlichen Jugend 
U15 aber auch mit den Athleten direkt in Kon-
takt. 
So wird es ihm auch nicht schwer fallen entspre-
chende Meldungen im Rahmen der Öffentlich-
keitsarbeit des Leistungssports zu verfassen, da 
er nach wie vor dicht an den Athleten dran ist. 
Privat liest Mark gern, wandert und beschäftigt 
sich mit Brazilian Jiu-Jitsu und Yoga. 
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Hamburger Judo-Team e.V. 

Das Hamburger Judo-Team e.V. wurde Ende 2003 gegründet. Ziel war es, die erfolgreichsten 
Hamburger Athletinnen und Athleten aus allen Vereinen, die dem HJV angeschlossen sind, zu 
bündeln, um ihnen eine langfristige leistungssportliche Perspektive zu bieten. Nachdem be-
reits 2004 die Frauenmannschaft des Hamburger Judoteams den Aufstieg in die erste Bun-
desliga geschafft hatte, zogen die Männer mit viel Schweiß ein Jahr später nach und kämpfen 
seit dem ebenso wie die Frauen mit gutem Erfolg in der ersten Bundesliga mit. Im Jahr 2009 
ist es den Männer gelungen die Tabelle Nord anzuführen und somit ist der Kampf im Viertelfi-
nale sicher. Und wer weiß, ob es nicht sogar bis ins Finale geht. 

Im Rahmen unseres Leistungssportkonzeptes hat die Bundesliga einen sehr bedeutenden 
Stellenwert, denn nur so können wir unserem eigenen Nachwuchs eine vernünftige Zukunfts-
perspektive bieten und auch für Athletinnen und Athleten von auswärts mit der Sportstadt 
Hamburg als Magnet wirken. Und mittlerweile ist unser Nachwuchs auf dem besten Weg in 
Richtung Bundesliga! In der laufenden Saison sind erstmals unsere Nachwuchs-Stars der 
Eliteschule des Sports mit am Start.  

Unseren Sponsoren Herrn Dr. John (Firma Meyer&John) und Herrn Faust (Firma Euro-
Leasing) danken wir sehr für die kontinuierliche Unterstützung, ohne die ein Verbleiben in der 
ersten Liga nicht möglich wäre. Ebenso gilt unser Dank den verschiedenen Institutionen der 
Sportstadt Hamburg, die in jeder Hinsicht den Judosport in unserer Stadt fördern und nachhal-
tig auch sportpolitisch unterstützen. Nicht zuletzt ist die hervorragende Arbeit unserer Landes-
trainer und der Mannschaftsmanager unabdingbare Voraussetzung für unsere Erfolge.  
 

 

 

Eliteschule des Sports 

Seit 2003 ist auch die Sportart Judo in der "Eliteschule des Sports", der Gesamtschule Alter 
Teichweg vertreten. Die Schule arbeitet sehr eng mit dem benachbarten Regionalstützpunkt 
zusammen und hat sich zu einer der wichtigsten Bausteine unseres Leistungssportkonzeptes 
entwickelt. Nach einer entsprechenden Sichtung durch die Landestrainer werden talentierte 
Kinder der Sportschule empfohlen und wir können pro Jahr in etwa 4-6 Kinder mit der Sportart 
Judo in die 5. Klasse einbringen. Die Schule verfügt vor Ort über ein eigenes Dojo und das 
Judo-Training wird vom HJV-Landestrainer Slavko Tekic durchgeführt. 

Das Ziel der leistungssportorientierten Sportklassen ist es, talentierten Kindern im Rahmen 
des regulären Unterrichtes zusätzliches sportartspezifisches Training anzubieten. Die Kinder 
trainieren zweimal wöchentlich mit ihrer Kleingruppe und einmal mit allen Kindern im LLZ, zu-
sätzlich ist das Verbandstraining der jeweiligen Altersklasse  verpflichtend. 

 
                                                 
Endnoten: 
1 „Protokoll zu der am 3.10.49 stattgefundenen Gründung einer Judo-Sparte im Hamburger Sportbund“ S.1 -  Franz Müller 
2  Herzlichen Dank an Gerhard Alpers für das Stöbern in seinem „Archiv” 
3  Leider war es bei einigen Artikeln nicht möglich das Veröffentlichungsdatum bzw die Quelle zu recherchieren.  

 
 



Der Vorstand des Hamburger Judoverband e.V. dankt für die gute Zusammenarbeit 

und Unterstützung: 

  

                                        

                             

 

Ganztagschule Alter Teichweg - Elite Schule des Sports 

Hamburger Abendblatt 

Sportstadt Hamburg 

Allen Mitgliedern, Vereinen und Trainern. 

 
 


